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F ine Wohnung mit Garten

F *d einc im Dachgeschoss
f - das ist die neue Lleimat
füLr die zehn lugendlichen. Sie
kommen aus Iran u4d Ira\ aus
Syrien, Afghanistan, Albanien,
Indien. Sie werden rund um
die tlhr beteut - und zwar von
Mitarbeitem. des Vereins ,,Pro
Humanitate'i den der in Köln

Davinder (161
lf,fegen religiöser Verfol-
II gung aus Indien geflo-
hen. Seit Oktober 2015 in
Deutschland. Besucht in
Köln das Berufskolleg Porz.
Berufswunsch : Elektriker.

Wtwschmffimffim ffiffi$H
Ein Haus im Kölner Stadtteil Höhenberg. Hier wohnen
und leben zehn Jugendliche im Alter 'von 15 bis 18 Jahren.
zehn Jugendliche, die ohne Eltern aus ihrer Heimat geflohen
sind - unbegleitet, auf sich allein gestellt' In Köln haben
sie ein zuhause gefunden. ExPREss hat sie besucht.

bekannte Franziskaner-Bruder

Jürgen Neitzert zusammen mit
Memo Sahin (5?) gegründet
hat. ,,Es ist immer einer von
uns da'i sagt Betreuer Ali Tekin
(5r). ,,Wir sind wie Eltem ftir:
die Jugendlichen."

Und für die gelten Regeln'

,,Sie putzen, kochen, sPüLIen
und halten ihre Buden in

Schuss'i sagt Tekin. ,,Das war
am Anfang etwas schwierig,
aber alle haben es begriffenl'

Yousef (18)
F eflüchtct aus Svrien, seit
fl okob"t zols in
Deutsclrland. Bcstlcht in
Köln das Erich-Gutenberg-
Berufskolleg und die VHS.
Berufswunsch: Frisör.

Das wirkt sich auch auf die

Kosten aus: ,,Wir kochen

selbst, machen viel in Eigen-
verantwortung'i so Sahin. ',Wir
rechnen Ist-Kosten ab. Das ist
bill ieer als wenn die Stadt die

ses;tzliche Pauschale zahlen

itüsste.' Viel wird gespendet:

Fahrräder, Fußballschul te, Zei-
ten in Turnhallen. Eine Einla-
dung gab's vom l.FC Köln.

f ü ere qlmlt'nr. ß'a.gm r,isrh larifl

Um 7 [Jhr stehen die fungs
auf, Bad, Frühstück, ab in die

Schule. Zwischen 13 gnd 14

Uhr wird gemeinsam geges-

sen, um f9 Uhr gibt's Abend-
brot - und um 22 Uhr ist Bett-

Abdulnhman (15)
f eflohen aus Slrien, seit
lf oktober zots iLn
Deutschland. Besucht die
Hauptschule Dellbriicker'
Mauspfad. Berufswunsch:
Mechäroniker.

zeit. ,,Das ist nicht so toll'i sagt
Sarok (rB) ehrlich. ,,Aber es ist
klar, dass es Regeln geben
muss."

Die lungs halterl zusarnmen,
ieweils zwei teilen sicb ein
Zitn^"r. ,,Allein ist nran ei-

sentlich nie'i sagt Davinder

[16), der als Sik*r wigen religiö-
ser Verfolgung durch radikale
Muslime aus Indien flüchten
musste. ,,Aber wenn tnan vel-
sucht, seine Familie zu errei-
chen und rnan erreicht sie
nicht, ist man verzweifelt."

Den Kontakt zur Familie hal-
ten, Nachrichten aus der llei-
mat bekommen. So gelrt es Sa-
rok, der aus dem larrdischen

Bashar (17)
f eflüchtet;aus Svrien, seit
lf oktob.t ztits in
Deutschland. Besuclrt in
Köln das Berufskolleg Hein-
richstraße. Berulswuusch:
Elektroniker.

Gebieten lrans stammt oder
Zhera (lB), der aus den Kur
dengebieten Iralcs geflohen ist.
So geht es.allen. Als der Vater
eines sytischen Jungen gestor-
ben ist, waren alle anderen für
ihu da, haben sich gekümmert.

Sorgen sind für die Iungs
ständige Begleiter - auch, was
die Frage angeht, ob sie blei-
ben dürfen. Die Zehn wollen
bleiben. Sie gehen zur Schule,
lernen Deutsch - manche un-
fassbar schnell. Sie wollen Aus-
bildungen machen, einen Be-
ruf ergreifen. l(ontakte zur
Nachbarschafl sind bereits ge-

knüpft. Integration? Diese

|ungs sagen: Wir schaffen das!

Hamet (17)
F ellohen aus dem Irak,
lfseit August 2Ol5 in
Deutschland. Besucht in
Köln das Berufskolleg
Deutz. Berufswunsch: Me-
chatroniker.

5o viele Minderlährige
flohen in unsen Städte
t  ür 1035 unbegleitete min-
f derjährige Flüchtl lnge ist
das Jugendamt der Stadt
Köln verantwoft l ich - sie
sind meist in kleinen Wohn=
gruppen untergebracht. In
Düsseldorf sind 630 unbe-
gleitete.minderjährige Ju-
gendliche gemeldet, in Bonn
sind es 245.
Übrigens: Das Jugendamt
der Stadt Köln sucht 6ast-
famil ien, die bereit  sind, ju:
gendliche Flüchtlinge auf-
zunehmen. Auch ehrenamt'
l iche Vormünder werden
gesucht. Weitere lnfos unter
a2 2t/227-286 42.

sarok, Davinder und Farhad
(v.l.n.r.) beim Spülen.
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Farhad (17)
f eflohen aus Afehanistan,
f lseit  Oktober"2015 in
Deutschland. Besucht in
Köln die Technlsche Hoch-
schule Deutz. Berufs-
wunsch: Mechatoniker.

Benny. (15)
ff us Albanien geflohen,
fil seit September 2015 hier.
Besucht die Gesamtschule
Höhenhaus in Köln , Berufs-
wunsch: Archite}l.
'Name Euf wuns(h Selndert, Ge5lcht un-
kenntllch gemdcht.

zhen(18)
fl us dem Irak geflohen,
lllseit Oktober 2015 in

Deutschland. Besucl'tt ln
Köln tlas ]oseph-DuMont-
Berufskolleg. Berufs-
wunsch: Frisör.

Mohamad (181
f eflohen aus Swien, seit
lloktob"t 2ö15 in
Deutschland. Besuclrt die
Technische Hochschule in
Köln-Deutz, Berufswunsch:
Ingenieur.

saruk (18)
ff us dern Iran geflohen,
flseit September 2015 in
Deutschland. Besucht in
Köln das |oseph-DuMont-
Berufskolleg. Berufs-
wunsch: Polizist.
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